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Berlin, den 9. Juni. Ihre Durchl. der Prinz 
und die Prinzeſſin Wilhelm zu Solms⸗Braunſels, 
ſind aus den 8 hier eingetroffen. 
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Breslau, und der Oberſt und Fluͤgel⸗Adjutant Sr. 
195 deb Kaiſers von Rußland, Fuͤrſt Beloſelsky, 
don St. Petersburg hier angekommen. 

Der Gen.⸗Major, Gen.⸗Adjut. Sr. Maj. des Kd⸗ 
nigs und Command. der 2. Garde⸗Kavall.⸗Brigade, 
Graf v. Noſtitz, iſt nach Schleſien abgegangen. 

Berlin, den 10. Juni. Se. Majeftät der König 
haben dem Regierungs⸗Sekretair Raſche zu Bromberg 
den Rothen Adler⸗Orden Ater Klaſſe zu verleihen geruhet. 
K. H. die Kronprinzeſſin und Se. K. H. der 
Wilhelm Adalbert find nach Stettin, und J. 
die ar rage 5 von Thurn und Taxis, 

Neu⸗Strelitz abgereiſet. 
nag ien. Mejor und Commandant von Minden, 
v. Gagern, iſt von Torgau hier angekommen. 

Aachen, den 4. Juni. Geſtern find hier ange⸗ 
kommen: Se. Exc. der General der Kavallerie und 
commandirende General des 8. Armee⸗Corps, Hr. v. 
Borſtell; Se. Exc. der Gen.⸗Lieut, v. Pfuel, Gou⸗ 
verneur von Neuchatel und erſter Commandant von 
Koln; der Gen.⸗Major v. Boyen, und der Baron 
v, Arnim, k, preuß. Geſandter am Bruͤſſeler Hofe. 


prinz 
Hoh. 


Deut ſchland. 

Dresden, den 23. Mai. (Allg. Stg.) Die 
früher erwaͤhnten, hier getroffenen außerordentliche 
Vorſichtsmaaßregeln durch Verdoppelung der Wochen, 
Patrouillen, u. ſ. w. haben ſich als ganz unndttig 

ſouen auch hoͤchſten Orts mißbilligt worden 


1 Wenigstens hat ſich Se. k. Hoh. der Prinz⸗ 


Mitregent dadurch nicht abhalten laſſen, ſeine Reiſe 
durch das Gebirge von Leipzig nad) Dresden zurück 
fo. fortzuſetzen, wie es der frühere Plan war. Gleich- 
wol ſcheinen von Seiten der höheren Polizeibehoͤrden 
noch nicht alle Beſorgniſſe verſchwunden, ja es ſind 
neuerdings wieder Vorkehrungen getroffen worden, 
die ſchon wegen ihrer Neuheit die in tieffter politi- 
ſcher Stille lebenden Sachſen befremden mußten. 
Saͤmmtliche, gewoͤhnlich zahlreich beſuchten ſchoͤnen 
Punkte der ſogenannten ſächſ. Schweiz, des Meiſſen⸗ 
ſchen, an Boͤhmen grenzenden Hochlandes, waren 
nämlich während des Pfingſtfeſtes mit Militaircom⸗ 
mandos mit ſcharf geladenen Gewehren und Gens⸗ 
d'armen beſetzt, und dieſe gewährten den zahlreichen 
Beſuchern neben den großartigen Felſenbildungen ei⸗ 
nen ganz eigenen Anblick. Eine Geſellſchaft von eini⸗ 
gen 50 Perſonen muthwilliger Dresdener, welche une 
ter einem Anführer und einer weiß und grünen Fahne 
mit der Aufſchrift: „es leben die Reiſenden in der 
ſächſiſchen Schweiz!“ und „es lebe Sachſen!“ unter 
Vortragen einer Kindertrommel die ſaͤchſiſche Schweiz 


durchzogen, wurden, da man ſich keine andere denken 
konnte, als Urſache dieſer Maaßregeln angegeben. 
Wenigſtens wurde dieſe Geſellſchaft gleichſam von 
Soldaten eskortirt, und nur mit Mühe erlaubte ein 
Gensd'arme auf dem Kuhſtall das Schlagen der Kin⸗ 
dertrommel. Natürlich verlief die Sache, wie ſie be⸗ 
gonnen, als ein bedeutungsloſer Scherz. Einen eige⸗ 
nen Contraſt mit dieſen militairiſchen Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln gewaͤhrte die Ruhe und der Frohſinn auf den 
zum Königreiche Böhmen gehörigen ſchoͤnen Punkten, 
wie z. B. auf dem Prebiſchthore, welche von den 
Reiſenden regelmaͤßig mit beſucht werden. Hier gab 
es keine anderen Wachen als Gerſtenmaͤdchen, und 
ſtatt der Gewehre praͤſentirten die Kinder der Lands 
leute Blumenſtraͤuße. Im vergangenen Jahre, wo 
die Pfingſtfeiertage mit dem Jahrestage der Feier auf 
der Schloßruine bei Hambach zuſammen fielen, hatte 
ein muͤßiger Kopf den Einfall gehabt, in einem viel⸗ 
geleſenen Volksblatte, der vom Hofrath Philippi redi⸗ 
girten „Ameiſe“, eine angeblich ſtatt gefundene Nach⸗ 
feier des Hambacher Feſtes auf der Baſtei zu beſchrei⸗ 
ben, woran einige namentlich bezeichnete, allgemein 
bekannte Zeitungs-Redakteure und angebliche Bevoll⸗ 
maͤchtigte der Liberalen des als liberal ausgeſchrieenen 
Voigtlandes Theil genommen haben ſollten. Indeſ⸗ 
ſen war kein Wort an der Geſchichte wahr, und die 
namentlich bezeichneten Perſonen drangen auf Berich⸗ 
tigung diefer Unwahrheit. Wahrſcheinlich wollte man 
nun ähnlichen Scenen zuvorkommen, wenn auch de⸗ 
ren Wahrſcheinlichkeit noch ſo fern liegt. 3 

Dresden, den 2. Juni. IJ. kk. HH. der Prinz 
Mitregent nebſt Gemahlin ſind heute früh von hier 
nach Marienbad abgereiſet. — Se. k. Maj. und des 
Prinzen Mitregenten k. H. haben, auf wiederholtes 
Anſuchen des im Geſammt-Miniſterio vorſſtzenden 
Staatsminiſters v. Lindenau, geruhet, denſelben der 
Geſchaͤfte als Vorſtand des Miniſterial-Departements 
det Innern nunmehr zu entheben, und ſolche dem 


Staatsminiſter v. Carlowiz definitiv zu übertragen, 


jedoch mit Ausnahme der Direktion der Commiſſton 
für die allgemeinen Straf- und Verſorg- Anſtalten, 
ſo wie der wiſſenſchaftlichen Sammlungen und der 
Kunſtakademien, mit welcher der Staats miniſter von 
Lindenau unter deſſen eigener miniſteriellen Verant⸗ 
wortfichfeit, neben Beibehaltung des Vorſitzes im Ge⸗ 
ſammt⸗Miniſterio, ferner beauftragt worden iſt. 

Hannover, den 5. Juni. Einem Gerüchte zu⸗ 
folge, ſoll das Staͤdtchen Rethem an der Aller, bis 
auf das Amt und die Poſt, abgebrannt ſeyn. 1 

Celle, den 1. Juni. Geſtern Nachmittag zwi⸗ 
ſchen 3 und 4 Uhr brach in der hieſigen Vorſtadt, 
der Neuſtadt, ein Feuer aus, durch welches in kurzer 
Zeit 18 Wohnhaͤuſer und mehrere Nebengebaͤude ein 
Raub der Flammen wurden. 

Gottingen, den 2. Juni. Am 29. v. M. fand 


gen worden. 


die frohe Feier der Erinnerung an die vor 50 Johren 
erfolgte Doktot⸗Promotion unferes allgemein verehrten 
und geliebten Hofraths, Ritters Heeren ſtatt. Seit 
einer langen Reihe von Jahren hat der Hofrath Hee⸗ 
ren durch die Tiefe ſeiner hiſtoriſchen Forſchungen und 
durch die geiſtreichen, heroiſchen Erzeugniſſe ſeiner li⸗ 
terariſchen Thaͤtigkeit ſich ausgezeichnet; die klaſſiſche 
Gediegenheit feiner Lehrvortraͤge hat den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Studien der Voͤlkerkunde und der Statiſtik auf 
hieſiger Univerfität zum Leitfaden und zur Stütze gedient. 
Frankfurt a. M., den 31. Mai. Dieſer Tage 
iſt es unſerer Polizeibehoͤrde gelungen, ein Indivi⸗ 
buum zur Haft zu bringen, welches verſucht hatte, 
eine Anzahl falſcher preuß. Funfzigthaler⸗Scheine hier 
in Umſatz zu bringen, die auf das Täufchendfte den 
echten Thaler» Scheinen nachfabricirt waren. Die 
auf dieſe Art in Umlauf geſetzten Scheine konnten 
jedoch alle wieder der Behoͤrde uͤberhaͤndigt werden. 
Der Betrüger iſt bereits an die k. preuß. Behörde in 
Berlin abgeliefert worden, woſelbſt noch mehrere mit 
dieſem falſchen Fabrikat ſich beſchaͤftigende Individuen 
gefaͤnglich eingebracht find. — Geſtern entfloh ein 
wegen Theilnahme an dem Entfliehungs = Projekt der 
Studenten in Unterſuchung ſtehender Soldat unferer 
Schuͤtzen⸗Compagnie aus der Mitte des ihn begleiten⸗ 
den Militairs; unmoͤglich konnte wegen des ſtarken 
Begehens der Straßen Feuer auf ihn gegeben wer— 
den, doch ward er eingeholt und wieder eingeſetzt. — 
Wie man jetzt vernimmt, ſind die Unterſuchungen 
uͤber die meiſten politiſchen Gefangenen, welche an 
den Aprilſcenen Theil nahmen, geſchloſſen; deren 
Defenſoren konnten aber bis jetzt noch nicht zugelaſ⸗ 
ſen werden, da noch einige obſchwebende Unterſuchun⸗ 
ER in Beziehung zu denen .einer großen Univerfitäts- 

adt ſtehen, und das Wirken der Betheiligten, bei 
Erlaſſung des richterlichen Urtheilsſpruches, aus Ei⸗ 
nem Geſichtspunkte — aus dem des Angriffs auf 
die Verfaſſungen Deutſchlands, betrachtet werden ſoll. 


Ob der deutſche Bund nicht noch vor Erlaſſung des 


Urtheils eine Jurisdiktion uͤber die politiſchen Gefan— 
genen anſprechen wird, ſteht zu erwarten. 
Darmſtadt, den 1. Juni. Wie man vernimmt, 
iſt vom Unterſuchungs-Richter der Antrag beim Hof⸗ 
gerichte, wegen Erkennung der Specials Inquifition. 
gegen den Abgeordneten E. E. Hoffmann, geſtellt. 
München, den 28. Mai. Heute find es 16 Jahre, 
ſeit die baleriſche Verfaſſung beſteht. Von 1818 an 
war diefer Tag alle Jahre in Balern feſtlich began⸗ 
Das Hambacher Feſt und andere an⸗ 
ebliche Conſtitutionsfeſte haben auch hierin eine Ver⸗ 


Anderung herbeigeführt. Früher beſtand eine Verord⸗ 
nung über die Feier dieſes Tages auch von Seiten 
der Behoͤrden und der Schuljugend, insbeſondere je⸗ 
ner in den Gymnaſien und Lyceen, der über die Ver⸗ 


foffung Belehrung ertheilt und die Verfaſſungs⸗Denk⸗ 


ünzen vorgezeigt wurden. Dieſes findet nun nicht 
— hatt. l Die Abgeordneten ſelbſt veranſtalteten 
keine Feier zu Ehren dieſes Tages; ſie hielten ihre 
30ſte Sitzung. Von einer anderweitigen Feſtlichkeit 
in unſerer Stadt hoͤrt man nichts. — Auf Veran⸗ 
laffung der 200jaͤhrigen Gedaͤchtnißfeier des Todes 
Guſtav Adolph's von Schweden (6. November 1632) 
wurden zwei ngen eröffnet, » um dem koͤnig⸗ 
lichen Glaubenshelden ein bleibendes Denkmal zu ſtif⸗ 
ten, die eine zu einem Denkmal auf der Wablſtatt 
bei Lügen, die andere zur Errichtung einer flemmen, 
den Namen Guſtav Adolph's führenden Stiftung für 
arme proteſtant. Gemeinden in und außerhalb Deutſch⸗ 
land. Beider Sammlungen nahm ſich auch das k. 
ſaͤchſ. Miniſterium des Cultus und öffentlichen Unter⸗ 
richts fordernd an, indem es in allen Sprengeln des 
Koͤnigreichs eine Einſammlung freiwilliger Beiträge 
für beide Zwecke eröffnete. Nach dem nunmehr be⸗ 
kannt gemachten Ergebniß dieſer Landesſammlung, 
hat dieſelbe 3206 Thlr. 16 Gr. preuß. Cour. ertra⸗ 
gen, wovon, nach der Entſchließung des Miniſterſi, 
1000 Thlr. dem Verein zur Errichtung eines Denk— 
mals in Luͤtzen uͤbergeben worden ſind, der dadurch 
ſeinen anderweit geſammelten Fonds auf etwas über 
3000 Thlr. erhöht ſieht. Die übrigen eingegangenen 
Gelder ſollen mit den Fonds der Vereine zu Leipzig 
und Dresden zu einer Guftav Adolph» Stiftung ver⸗ 
einigt werden, uͤber deren Einrichtung, nach erfolgtem 
Einverſtaͤndniß, mit den genannten Vereinen das Naͤ⸗ 
here bekannt gemacht werden ſoll. — Bei der Haus⸗ 
vifitation eines hier wegen politiſcher Umtriebe inhaf⸗ 
tirten Studirenden ſoll man Papiere vorgefunden has 


ben, nach welchen er von den verbotenen Studenten⸗ 


Verbindungen auf den deutſchen Univerſitaͤten als 
Reiſe⸗Commiſſair, um dem Bunde Anhänger zu ver⸗ 
ſchaffen, erwaͤhlt worden iſt, und, um dieſes zu voll⸗ 
führen, bedeutende Geldvorſchuͤſſe erhalten habe. Hie⸗ 
durch fol man den Umtrieben von mehr als 26 In— 
dividuen auf die Spur gekommen ſeyn. — Die Speye⸗ 
ret Zeitung meldet: „Der Jahrestag des Hambacher 
Feſtes (27. Mai) ging voruͤber, ohne daß, ſo viel 
man vernimmt, irgendwo eine Unordnung vorgefallen 
dec.“ 
Bamberg, den 30. Mai. Geſtern gegen 9 uhr 
Abends ſah man das Linien- und Buͤrgermilitair an 
det Hauptwache und am Marktplatz ſich unvermuthet 
aufſtellen, fo wie auch einige Haͤuſer mit Schutzweh⸗ 
ren verſehen. Die Hauptwache wurde verſtaͤrkt, das 
Pulverhaus vor der langen Gaſſe und jenes auf der 
Würzburger Straße mit Wachen beſetzt, reitende Pa⸗ 
ttouillen auf den Straßen nach Hallſtadt und Wuͤrz⸗ 
burg ausgeſandt — und Niemand wußte ſich dieſe 
Maaßtegeln zu erklaͤren. Bei dem geſtrigen befons 
ders freundlichen Fronleichnamstage, wo die öffent: 
lichen Plaͤtze deſonders ſtark beſucht waren, verſam⸗ 


melte ſich nun ſchnell, vorzuͤglich bei der Hauptwache 
und dem Mapplatz, eine Menge Menſchen. Wie man 
fpäter erfuhr, gab ein aufgefundener Brief, in wel⸗ 
chem Drohungen allerkei Art enthalten waren, die 
ſich jedoch, wie die Folge zeigte, nicht im Entfern⸗ 
teſten * nr toe, Veranlaſſung zu den getroffenen 
Maaßregeln. 

e den 28. Mai. Am 256. d. 
ſtanden die Reben in den Markgraͤflichen Rebgelaͤnden 
zu Kirchberg am Bodenſee und zu Hilzingen unter 
Hohentwiel in voller Blüthe; eine Erſcheinung, welche 
für jene oberen Gegenden in Beziehung auf Wein⸗ 
produktion ſehr beachtenswerth iſt. f 

3 0 an d. ap 

Aus dem Haag, den 31. Mai. Die Militair⸗ 
behoͤrde von Maeſtricht hat in Belgien 70,000 Pas 
liffaden zur Verſtaͤrkung der Feſtung angekauft. 

Die Koͤnigin von England fährt auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe von Rotterdam bis Mainz den Rhein hinauf 
und begiebt ſich von dort über Frankfurt nach Sach⸗ 
fenananingen. . 

n 


egi ein. 

Brüffel, den 31. Mai. Geſtern hatte der preuß. 
Geſandte, Hr. v. Arnim, bei Sr. Maj. dem Könige 
feine Abſchieds⸗ Audienz erhalten und wird morgen 
nach Berlin abreiſen. i 

S ch wei 8. 

Baſel, den 30. Mai. Vorgeſtern ſahen wir eine 
Reihe von Reiſewagen mit engliſchen Familien, die 
nach Deutſchland und deſſen Bädern reifen wollten, 
kurze Zeit nach ihrer Abfahrt wiederkehren, von den 
badenſchen Grenzpoſten in Eimeldingen wegen man⸗ 
gelnder Paßformalitaͤten zuruͤckgeſchickt, und nun ge- 
noͤthigt, dieſe entweder in Bern nachzuholen, oder 
ihren Reiſeplan aufzugeben. Die Reiſenden, welche, 
nachdem ſie mit dem Eilwagen von hier abgegangen, 
zu Fuß oder zu Roß wieder ankommen, bemerkt man 
weniger, hoͤrt aber hin und wieder von Einem erzaͤh⸗ 
len. So kommt denn der ſtille Krieg, den Deutſch⸗ 
land gegen die Schweiz fuͤhrt, mehr und mehr zum 
Ausbruch. Wir werden uns bald ſo angenehm wie 
in einer belagerten Feſtung befinden. 

Zurich, den 31. Mai. Die hieſ. Neue Zeitung 
berichtet: „Der k. k. Geſandte, Graf v. Bombelles, 
zeigt den Regierungen der eidgenoſſiſchen Stände durch 
Schreiben vom 27. d. M. an, daß die Kanzlei der 
k. k. oͤſterr. Geſandtſchaft in der Schweiz, auf Befehl 
ihres allerhöchften Hofes, mit Beginn des fünftigen 
Monats ihren Sitz in Zürich nehmen werde. Hr. v. 
Bombelles ſelbſt wird, wie es heißt, ſchon zu Ende 
der naͤchſten Woche in Zurich erwartet. Wie ver⸗ 
lautet, werden auch die übrigen Geſandtſchafts-Kanz⸗ 


lien, mit Ausnahme der engliſchen und franzoͤſiſchen, 


um die naͤmliche Zeit eintreffen.“ 
Aarau, den 27, Mai. (Frankf. J.) In und um 


Wettingen wird ungeſcheut an einem Aufruhre gear⸗ 
beitet; die Moͤnche ſind ſeit drei Wochen in voller 
Thaͤtigkeit; öfter verſammelt ſich auf ihren Wink der 
katholiſche Verein, deſſen Vorſteher man gemeinhin 
nur Pabſt nennt; ſonſt iſt fein Name Johann Fiſcher. 
Dieſer und der Amtmann N** rennen ſogar in den 
benachbarten Gemeinden umher und ſuchen das Volk 
zu fanatiſiren. Sie ſagen, man wolle dem Volke 
die Religion nehmen, jetzt müfle man die Gewehre 
putzen und die neue Regierung ausjagen. 
1 1 „ 

Die Mailänder Zeitung berichtet, daß der Vicekoͤnig 
der oͤſterr. Beſitzungen in Italien kuͤrzlich eine Ordens 
nanz erlaffen habe, welche die Bildung eines Geſund⸗ 
heits⸗Cordons anordne, um die Einſchleppung der Peſt, 
die in Dalmatien ausgebrochen iſt, zu verhüten. 

Aus Savoyen, den 23. Mai. Seitdem das 
Turiner Cabinet zu vermuthen anfing, daß die Schweiz 
ſeine beiden Noten in Beziehung auf die Ausweiſung 
der unruhigen Polen und Italiener, und die Unter⸗ 
ſuchung gegen die an der ſavoyiſchen Inſurrektion 
vom 1. Februar Theil nehmenden Schweizer, nicht 
berückſichtigen wolle, hat es, ungeachtet feiner ſonſt 
fo freundlichen Verhaͤltniſſe gegen die Nachbarkantone, 
hinſichtlich der Paͤſſe ſtrengere Maaßregeln ergriffen; 
ſie ließen aber bald wieder nach, und die Kemmuni⸗ 
kation dauert bisher noch immer fort. Indeſſen wur⸗ 
den die Garniſonen in Thonon, St. Julien, Annecy, 
l'Hopital und Bonneville vermehrt, und jetzt bildet 
fi) ein Lager zwiſchen Aix⸗les⸗-Bains, Rumilly und 
Annecy, das wol mit der gänzlichen Sperrung Sa⸗ 
voyens gegen Wallis, Waadt und Genf in Verbin⸗ 
dung ſtehen und zu deren Aufrechthaltung dienen 
duͤrfte. Dadurch wuͤrde der ſo volkreiche, aber ſo 
produktenarme Kanton Genf, beim Ausbleiben der 
nöthigen Getreide-, Holz⸗, Butter⸗ und Geflügel⸗Zu⸗ 
fuhr ic., in augenblickliche Verlegenheit kommen, je⸗ 
doch nur in momentane, da ihm das befreundete 
Frankreich auf Umwegen das Noͤthige zuführen würde, 
wenn gleich theurer. Savoyen ſelbſt aber, deſſen 
Provinzen Carouge, Genevois, Faucigny und Cha⸗ 
blais an Genf bisher einen ſo wichtigen und ergiebi⸗ 
gen Markt fuͤr den ſchnellen Abſatz ihrer Produkte 
hatten, zuͤrfte noch mehr dabei leiden als Genf. 

Ancona, den 12. Mai. In der verfloſſenen Nacht 
wurden ſechs Revolutionaire in einem Hauſe ‚arretirt, 
welches fie gemiethet hatten, um ungeſtoͤrt ihre vers 
derblichen Plaͤne reifen zu laſſen. Vor etlichen 
Tagen nahm einer von ihrer Geſellſchaft ſich ſelbſt 
das Leben; die Polizei ſoll in ſeiner Wohnung ver⸗ 
ſchiedene Papiere mit einem Schlüſſel gefunden ha⸗ 
ben, nebſt einer Anzeige, daß derſelbe die Thür ihres 
Verſammlungsſaales eröffne, wodurch die Gensd' armen 
in den Stand geſetzt worden waren, mit leichter Mühe 
hinein zu kommen und die Verſchworenen zu überrafchen, 


Neapel, den 8. Mai. Eine kleine Eskadre, un⸗ 
ter Commando des Contreadmiral Staiti, wird über⸗ 
morgen nach Marokko abſegeln, um entweder die 
neuerdings erhobenen Schwierigkeiten gütlich zu be⸗ 
feitigen, oder im Außerften Falle Gewalt mit Ge⸗ 
walt zu vertreiben, und Tanger und die anderen Kü- 
ſtenſtaͤdte zu blokiren. — Die großen Manoeupres in 
Capua ſind noch nicht beendigt. Die Soͤhne der Mar⸗ 
ſchaͤlle Oudinot und Lauriſton, gegenwärtig in Nea⸗ 
pel, ſind auf eine ſehr ſchmeichelhafte Weiſe vom 
Koͤnige ins Lager eingeladen worden. — Nach den 
neueſten Zahlungen beläuft ſich die Bevoͤlkerung des 
Königreichs Neapel ohne Sicilien auf 5,809,837 Eins 
wohner, die von Sicilien auf 1,680,720 — Total — 
7,490,557. Die Einkuͤnfte des Königreichs betragen 
30,804,953 Ducati — ungefähr 125,000,000 Fr. — 
Das Gerücht einer Doppelheirath des Prinzen Leo⸗ 
pold mit der Tochter Ludwig Philipps, und des Her⸗ 
zogs von Orleans mit der jetzt 14jährigen Prinzeſſin 
Marie Caroline, Schweſter des Koͤnigs von Neapel, 
gewinnt immer mehr Glauben. — Eine neue Ge⸗ 
ſellſchaft, deren Statuten ſeit Kurzem bekannt ge⸗ 
macht worden find, verdient ihrer Originalität wegen 
wenigſtens erwähnt zu werden. 60 Advokaten und 
80 Patrozinatoren haben ſich vereinigt, um arme 
Wittwen, Muͤndel und Waiſen in den Stand zu 
ſetzen, ihre Rechte gegen die Angriffe ihrer reichen 
Gegner zu behaupten, und erdieten ſich, jeden Prozeß, 
bei dem fie das Recht auf der Seite der Armen fine 
den, bis zur Beendigung unentgeldlich fortzuführen 
und fogar alle noͤthige Koften vorzuſtrecken. Dieſer 
philantropiſche Plan hat aber ſchon jetzt ſehr einfluß⸗ 
reiche Gegner gefunden. 

58 r ank x edi ch. 

Straßburg, den 28. Mai. Geſtern fand hier 
die von der Geſellſchaft der Menſchenrechte veranſtal⸗ 
tete Todtenfeier zu Ehren des General Lafayette ſtatt. 
Mehr als 4000 Perſonen begaben ſich in 5 Abthei⸗ 
lungen nach der Fruchthalle, die zu der Feier be⸗ 
ſtimmt war. An der Spitze einer jeden dieſer Ab⸗ 
theilungen marſchirte eines der fünf Muſil⸗Choͤre der 
Nationalgarde, dann kam ein bewaffnetes Piket der 
Nationalgarde, und ihm folgte eine Menge von Ein⸗ 
wohnern, theils in bürgerlicher Tracht, worunter auch 
mehrere Militairs, fo wie Civil⸗, richterliche und ſtad⸗ 
tiſche Beamte. In der Mitte der zweiten Abtheilung 
gingen die Studenten der Akademie. Sapeurs eröff⸗ 
neten den Zug und eine Schwadron der berittenen 
Nationalgarde ſchloß ihn; zu beiden Seiten aber 
ging eine Reihe Nationalgardiſten mit geſenkten Ge⸗ 
wehren. Die Käufer in den Straßen, durch welche 
der Zug ſich fortbewegte, waren mit dreifarbigen Fah⸗ 
nen geſchmuͤct. Die Fruchthalle ſelbſt war in einen 
geſchmackvoll verzierten Tempel verwandelt, in de 
ſchwarz behaugenem Hintergrunde man Lafgyette's Büfte, 


auf einer Säule, umgeben von Fahnen und Trophaͤen, 


erblickte. Nachdem der Zug hier angekommen, hielt 
der Advokat Liechtenberger eine Trauerrede, der noch 
einige andere Vorträge folgten. Da man von der 
Fruchthalle die Ausſſcht auf den Münſtet hat, fo 
konnte man bemerken, daß während der ganzen Cere⸗ 
monie der Telegraph unausgeſetzt in Bewegung war. 
Die Regimenter hatten den Beſehl erhalten, ihre Ka⸗ 
ſernen nicht zu verlaſſen; auch war die Gensd'ar⸗ 
merie zum Ausruͤcken bereit. Indeſſen fiel nicht der 
mindeſte Unfug vor. 

MR den 31. Mai. Man ſpricht von einer 
faſt allgemeinen Truppenbewegung auf allen Punkten 
Frankreichs. Dieſe Garniſonswechſel haben in Folge 
der Beſorgniß ſtatt, welche die Regierung hegt, daß 
es den Republikanern gelingen mochte, neue Affilia⸗ 
tionen unter den Truppen zu errichten. ; 

Der Hof ſcheint ſich mit den Angelegenheiten Eng⸗ 

lands, wo die Tories ſich wiederum bewegen, ſehr 
u beſchaͤftigen. 
a 88 glaubt, daß die, angeblich die Unter⸗ 
werfung der Injel Samos bezweckenden Seerüſtun⸗ 
gen des Sultans eigentlich dem Paſcha von Aegypten 
gelten, und fordert die franz. Regierung auf, den Um⸗ 
ſturz einer Macht nicht zu dulden, deren Allianz um 
fo nothwendiger für Frankreich ſey, je mehr fie den 
Plänen anderer Mächte im Wege zu ſtehen ſcheine. 

Die zu Paris verſammelten deutſchen Flüchtlinge 
haben am 27. Mai den Jahrestag des beruͤchtigten 
Hambacher Feſtes gefeiert. ö 

Man will jetzt wiſſen, daß die bei Hrn. Carrel ge⸗ 
ſchehene 9 den Zweck hatte, gewiſſe Pas 
piere, welche am Todestage Lafayette's bei Hrn. N 
rel deponirt worden ſeyn ſollen, aufzufinden. 

General Ramorino befindet ſich bei ſeiner Familie 
zu Paris. — Die polniſchen Refugiss im Depot zu 
Blois haben zu Ehren ihres beitändigen Vertheidi⸗ 
gers, des General Lafayette, ein Todtenamt halten 
laſſen. Ihre gegenwärtige Lage gebot ihnen, ſich auf 
dieſe einfache Ceremonie zu beſchränken. . 

Bei dem Feſte, welches der engl. Geſandte am 28. 
d. zur Feier des Geburtstages feines Souverains gab, 
ſchlichen ſich Diebe ein, um von der Gelegenheit Nuz⸗ 
zen zu ziehen, flüchteten ſich jedoch bald wieder, als 
fie ſich entdeckt fahen, ohne daß man ihrer habhaft 

werden konnte. * Ha 
Gleich nach dem neulich bei dem Juwelier Renau⸗ 
din begangenen Bijouterie⸗Diebſtahl meldete ſich ein 
Herr dei Madame Renaudin als Agent des Polizei⸗ 
Präfekten, und verlangte ein mit Juwelen beſetztes 
Armband, um durch Vergleichung den Dieben auf 
die Spur zu kommen. Die zu vertrauensvolle Frau 
gab ihm was er verlangte, allein von dem vermeint⸗ 
lichen Agenten iſt bis jetzt eben fo wenig etwas zu 
hoͤren geweſen, als von den Dieb enn 


In Folge eines lebhaften Stteits im Theater des 
Gymnase, hat ſich geſtern der Schauſpieler Hr. M. 
D. C. mit Hru. M. . ., deſſen Vater vor 12 Jah⸗ 
ren im Duell gefallen iſt, geſchlagen. Der Erſtere 
hat drei nicht unbedeutende Wunden erhalten. 

Zwei Arbeiter aus der Gemeinde Lurcy gingen 


neulich Abends am Ufer des Fluſſes, der Orne, ent⸗ 
Im Gehen gerathen ſie in 


lang und nach Hauſe. 
Streit, und der eine droht dem andern, ihn in den Strom 
zu werfen, und ſucht dies auch ſogleich auszuführen. 
Der Gegner aber, obgleich ſchwaͤcher, war doch nicht 
minder behartlich, denn er packte den andern fo feft, 
daß ſie beide in den Strom hinabgeriſſen wurden 
und auch ſogleich in den Wellen verſchwanden. Erſt 
zwei Tage nachher fand man die Leichname wieder, 
und zwar mit ſo in einander verſchraͤnkten Armen 
und Füßen, daß man ſah, der Kampf hatte nur mit 
dem Tode aufgehoͤrt. 

Aus Lyon ſchreibt man vom 27. d., daß die 
Verhaftungen dort noch immer fortdauern. 

Ein Genfer Blatt meldet, daß die franzoͤſiſche Re⸗ 
gierung Fortweiſung der zu Genf ſich aufhaltenden 
franzoͤſiſchen Legitimiſten verlangt habe. 

(Gazette de Fr.) Die neueſten Nachrichten aus 
Polen melden uns, daß die Stadt Warſchau mittelſt 
eines kaiſerlichen Ükaſes verurtheilt iſt, 10 Millionen 
polniſche Gulden Strafe zu bezahlen, weil dieſelbe 
der Heerd der Revolution des 29. November geweſen 
iſt. Die Bank wird das Geld vorſtrecken, und es 
ſoll dann in 20 Jahren terminweiſe abgezahlt wer⸗ 
den. Djeſe Summe ſoll unter Diejenigen vertheilt 
werden, welche durch den Krieg gelitten haben. 

Nach Bezahlung der 18 Millionen Piaſter, welche 
Griechenland der Pforte ſchuldig war, erhielt Hr. d. 
Rothſchild vom Reis⸗Effendi, im Namen des Sul⸗ 
tans, eine mit Brillanten beſetzte Tabatiere von 20 
bis 25,000 Piaſtern an Werth. 

Paris, den 3. Juni. Der Marſchall Lobau liegt 
an einer Leberkrankheit gefaͤhrlich krank. 

Es iſt jetzt ſtark die Rede von der Bildung eines 
Lagers bei Ambleteuſe (Pas⸗de⸗Calais), 

Die Einwohner von Brioude, dem Geburtsorte des 
General Lafayette, haben ein mit 520 unterſchriften 
verſehenes Schreiben an den Sohn des Verſtorbenen 
gerichtet, worin fie ihm und der übrigen Famile iht 
3 ee ae a 

(Gal. Mess.) Nachrichten, welche poſitiv i⸗ 
nen, theilen mit, daß in dieſem Aagenlic 8 
deuteude Ruͤſtung in England vorbereitet wird. Es 
handelt ſich von nicht weniger, als von 10 Linien⸗ 
ſchiſfen von 100 bis 120 Kanonen, welche ſich der 
27 ſchon impoſanten Flotte bei Malta anſchließen 

en. 


Portugal. ' 
(Lond. Bl.) Der Krieg in Portugal hat 


fein Ende erreicht. Schon am Sonnabend (31. 
Mai) hatte man auch in London die dert bereits ber 
kannte Nachricht von der Raͤumung des Migueliti— 
ſchen Hauptquartiers erhalten. Am Montag darauf 
(2. Juni) trafen mit dem Cutter Osprey Depeſchen 
an den portug. Geſchaͤftstraͤger Mendizabal aus Liſ⸗ 
ſabon vom 18. ein und zugleich die Nachricht von 
einem bedeutenden Siege des Herzogs von Terceira 
auf den Höhen von Aſſeiceira bei Thomar am 16. 
Mai. Der Herzog berichtet daruͤber offiziell, er habe 
in drei Colonnen, von dem Oberſten Queiros, dem 
Brigadier Nepomuceno und dem Oberſten Vascon⸗ 
cellos geführt, den Feind angegriffen und nach kur— 
zem Gefecht in die Flucht geſchlagen, 1080 Gefan⸗ 
gene gemacht, worunter 30 Offiziere, die ſich dem 
ſiegreichen Heere bereits angeſchloſſen haͤtten, außer⸗ 
dem 8 Stück Geſchuͤtz und 4 feindliche Fahnen ge⸗ 
nommen, und marſchire jetzt auf Atalaia. Zugleich 
erfuhr man in Liſſabon, Admiral Napier habe die 
Stadt Ourem und die ganze 5 bis 600 Mann ſtarke 
Garniſon derſelben genommen, und eine telegraphiſche 
Depeſche meldete den Einzug der Pedroiten in Ganz 
tarem. — Am Dienſtag (den 3.) endlich brachte das 
Dampfboot „City of Edinburgh“ Nachrichten aus 
Liſſabon vom 27. Mai. „Der Krieg iſt zu Ende, 
ſchreibt man unter dieſem Datum dem Morning- 
Herald,“ Don Miguel hat ſich fuͤr beſiegt erklaͤrt, 
wie Sie aus dieſem beifolgenden Supplement zu der 
heutigen Cronica ſehen werden, welches mir Don 
Pedro vor einer Stunde einhaͤndigte, als ich ihm im 
Palaſte de las Neceſſidades zu feinen Erfolgen Gluck 
wünſchte. Alles freut ſich des Sieges. Alle Batterien 
und Kriegsſchiffe im Hafen feuerten den ganzen Mor- 
gen.“ Die Depeſche vom Marſchall Saldanha, von 
geſtern aus Evora datirt, brachte heute der Adjutant 
Wemenes. Man verſicherte, Don Miguel habe einen 
Angriff angeordnet, ſeine Soldaten aber haͤtten den 
Gehorſam verweigert, worauf er aus der Nothwen⸗ 
digkeit eine Tugend gemacht und ſich ergeben habe.“ 
Die in dieſem Schreiben erwähnte Beilage zur Cro- 
nica enthält nun eine Depeſche des Miguelitiſchen 
Ober⸗-General Lemos an Saldanha, aus Evora vom 
20. Mai datirt, worin jener anzeigt, daß, um ferne⸗ 
res Blutvergießen in Portugal zu vermeiden, die Ber 
dingungen, die Se. Exc. (Saldanha) geboten habe, 
angenommen ſeyen. „Da es Don Miguel geſtattet 
iſt, heißt es weiter, in einem beliebigen Hafen und 
in einem beliebigen Schiffe eines der vier verbündeten 
Staaten ſich einzuſchiffen, ſo hat er den Hafen von 
Sines oder einen andern Hafen von Algarvien und 
ein engliſches Schiff gewaͤhlt. Er wuͤnſcht zu wife 
fen, ob Ihro Hoheit, die Infantin Donna Iſabella 
Maria, die in der Feſtung Elvas iſt, ihn begleiten 
ſoll. Es bedarf jetzt nur noch einiger definitiven Ar⸗ 
rangements, und um dieſe zu machen, bin ich bereit, 


mich an jedem Orte einzufinden, den Ew. Excellenz 
feſtſetzen werden.“ 


vVermiſchte Nachrichten. 

Stettin, den 3. Juni. Geſtern Abend um halb 
6 Uhr trafen Se. k. Hoh. der Kronprinz von Berlin 
hier ein und werden morgen Ihre Reife weiter fortſetzen. 

Berlin. Ueber vierzehn Tage iſt nunmehr Herr 
Ancillon wieder in unſeren Mauern, und noch vers 
lautet nicht das Mindeſte weder von hier noch von 
Wien aus Über die dort ſtatt gehabten Unterhandlun⸗ 
gen. Das Einzige, was man mit einiger Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit erzaͤhlt, ft, daß alle mit der auslaͤndi⸗ 
ſchen Politik in Berührung ſtehenden Angelegenheiten 
beendigt ſeyen, und das Deutſchland Betreffende we⸗ 
nigſtens die Grundzuͤge ſo feſtſtellt, daß den noch ver⸗ 
ſammelten Diplomaten nur die nähere Ausführung 
übrig bleibt. Somit dürfte alſo im Weſentlichen die 
Unterhandlung als beendigt anzufeben ſeyn; immer 
geſpannter aber wird man auf die Art der in ſo voͤl⸗ 
liges Geheimniß gehuͤllten Beſchluͤſſe. 

Ein Schreiben aus Frankfurt a. M. vom 2. Juni 
ſagt: „Die Angelegenheit wegen des Militaircom⸗ 
mando's, über welche bisher fo viel geſprochen und 
in oͤffentlichen Blaͤttern verhandelt wurde, iſt nun, 
wie man aus glaubhafter Quelle verſichert, beendigt, 
und das hieſige Linienbataillon ſoll für den Fall von 
ausbrechenden Unruhen, mit den hier liegenden öfterr- 
und preuß. Truppen vereinigt, unter das Commando 
des dieſe Truppen befehligenden Generals geſtellt wire 
den. Dem Oberſten unſeres Bataillons ſoll bereits 
geſtern die des fallſige Ordre zugegangen ſeyn. So 
lange die Ruhe nicht geſtoͤrt iſt, ſollen keine Aende— 
rungen in den Verhaͤltniſſen der hieſigen Truppen eintreten, 
und nur bei wirklich ausbrechenden Unruhen wird jene 
völlige Vereinigung ſtatt finden. In Anſehung der Po- 
lizeiverwaltung wird dagegen nicht die mindeſte Ver⸗ 
Änderung eintreten. — Die von oͤffentl. Blaͤttern mitge⸗ 
theilte Nachricht von Unterhandlungen zwiſchen Preußen, 
Naſſau und Homburg wegen Vertauſchungen einzelner 
Laͤndertheile zum Zweck der Gebietsabrundung, ſcheint 
gegruͤndet; vielleicht koͤnnte Frankfurt hieraus Anlaß 
nehmen, durch Tauſch mit Kutheſſen ebenfalls das 
Gebiet dieſer Stadt abzurunden, indem man die Doͤr⸗ 
fer Dortelweil, Niedererlenbach und Niederurſel, wel 
che ganz von der Stadt getrennt find, etwa gegen 
Bockenheim, Preungesheim ꝛc. austauſchte, wodurch 
denn das ganze Gebiet Frankfurts, ohne Unterbrechung 
durch fremde Gebiete, zufammenbängend würde.“ 

Der Kaiſer Nikolaus hat einer bedeutenden Anzahl 
von Beamten des Königreichs Polen Orden — 

In der Nacht vom 4. zum 5. Juni, zwiſchen 11 
und 1 Uhr, brannte die von Peter dem Daͤnen er⸗ 
baute mg auf dem Zobtenberge ab. Nur der 
gemauerte Vordergiebel iſt ſtehen geblieben. 


Die Brüffeler Emancipation will nun glaubwür⸗ 
dig willen, daß die Königin der Belgier in guter 
Hoffnung ſe . 

Aus der Oberlauſitz. Am zweiten Pfingſt⸗ 
Feiertage, den 19. Mai d. J., feierte zu Groß⸗Hen⸗ 
nersdorf bei Herrnhut mit ihren Kindern, Kindes kin⸗ 
dern und Urenkeln heiter und geſund ihren vor 100 
Jahren ſtatt gefundenen Geburtstag! Frau Chriſtiane 
Sophie verw Hille, geb. Wauer. In ihrem 2iften 
Jahre heirathete ſie und lebte 65 Jahre in der Ehe, 
in welcher ſie 9 Kinder gebar, von welchen nur zwei 
Söhne und eine Tochter noch am Leben find. Sie 
ſah 32 Enkelkinder, von welchen nur noch 11 der 
Großmutter ſeltenes Geburtsfeſt feierten, — von 23 
Urenkeln begingen daſſelbe noch 20. | 


Todes: Anzeige. 

Das in der vergangenen Nacht zwiſchen 12 und 
1 uhr erfolgte ſanfte Dahinſcheiden der verwitweten 
Geheime-Raͤthin Kretſchmar, geb. Müller, im 
62ſten Jahre, beehren ſich hierdurch theilnehmenden 
Bekannten der Verewigten, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ergebenſt anzuzeigen. 

Liegnitz, den 12. Juni 1834. 

Die verw. O.⸗St.⸗Contr. Kretſchmar, geb. 
Matthaei, als Schwiegertochter. 
| Die L.⸗ u. St.⸗G.⸗Dir. Hoffmann⸗-Scholtz, 
geb. Muͤller, als Nichte. 

Der L.⸗ u. St.⸗G.⸗Dir. Hoffmann-⸗Scholtz. 
. r 
Dek anni ma changen. 
Unbeftellbar zurückgekommener Brief. 

Ullrich in Breslau. 

Liegnitz, den 11. Juni 1834. 

Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Obſt⸗ Verpachtung. Das in den ſtaͤdtiſchen 
Plantagen befindliche Obſt, fol naͤchſten Don⸗ 
nerſtag, als den 19. dieſes Monats, Nach⸗ 
mittag um 2 Uhr, im neuen Ziegelei-Gebaͤude, 
entweder theilweiſe oder im Ganzen, verpachtet wer⸗ 
den, wo zahlungsfaͤhige Pachtluſtige zur Abgabe ih⸗ 
rer Gebote ſich einzufinden haben. 

Liegnitz, den 12. Juni 1834. Der Magiſtrat. 
Vermlethung. Die Wohnung in dem Wacht: 
hauſe am Haynqauer Thore hieſelbſt ſoll, zur Bezie⸗ 
hung an Michaelis dieſes Jahres, in termino den 
21. Juni c. Nachmittags 3 Uhr auf unſerem 
rathhäuslichen Seſſions⸗-Zimmer durch Öffentliche Liz 
citation anderweit vermiethet werden; wozu wir 
Miethluſtige hierdurch einladen. - 

Liegnitz, den 26. Mai 1834. Der Magiſtrat. 

Material⸗Verdingung zum Chauffee- Bau, 
Es ſoll die Anfuhre einer bedeutenden Menge Ma⸗ 


terialien, fo wie die Lieferung der erforderlichen Baum⸗ 
pfaͤhle, zum Bau und zur Bepflanzung der beiden, in 
der Ausführung begriffenen Kunſtſtraßen von Kreis 
bau über Haynau bis zur Liegnitzer Kreisgrenze 
und von Görlig nach Seidenberg, auf dem Wege 
der Licitation verdungen werden. 0 
Zu dieſem Behuf find zwei Termine vor Unterzeich⸗ 
netem, und zwar: ir 
1) für den Kreibau⸗Liegnitzer Bau auf den 1. Juli 
d. J., Vormittags 10 uhr, im Hauſe des 
Maurermeiſters Hrn. Altmann zu Haynau, und 
2) für den Görlig-Seidenberger Bau auf den 8. Juli 
d. J., Vormittags 10 Uhr, in dem Kret⸗ 
ſcham zu Cosma, f 
anberaumt worden. 1 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen, bei dieſen 
Terminen zu erſcheinen, um ihre Forderungen zu Pro⸗ 
tokoll zu geben. Die näheren Bedingungen fünnen 
von Denen, welche ſich vorlaͤufig von dem Umfange 
der zu verdingenden Geſchaͤfte zu orientiren wünfchen, 


Pe 


bei Unterzeichnetem hier und bei Hrn. Maurermeiſter 


Altmann in Haynau eingeſehen werden; auch werden 
dieſelben bei Abhaltung der Termine den Licitanten 
mitgetheilt. Gorlitz, den 7. Juni 1834. 

Prange, Koͤnigl. Wegebaumeiſter. 


Auktions = Anzeige 

Im Auſtrage des Koͤniglichen Ober-Landesgerichts 
u Glogau, ſollen folgende im Wege der Exekution 
in Beſchlag genommene Sachen, als: 3 Wagen mit 
Geſchirr, vier Gebett Betten, ein Mahagony⸗Flügel, 
ein dergleichen Trümeau, zwei große Kronleuchter 
mit Bronce, eine Alabaſter⸗Lampe; ferner: verſchie⸗ 
dene Meubles, als: Spiegel, Sophas, Stühle, Tis 
ſche und andere Geraͤthſchaften, Taſſen, und Kupfer⸗ 
ſtiche, — in termino den 23. Juni c. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr, im Auktions⸗Zimmer des hieſigen 
Lande und Stadt⸗Gerichts, gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Liegnitz, den 1. Juni 1834. 

Roſeno, Juſtiz⸗Rath, v. C. 
Verpachtung und Verkauf. 

Auf dem Dominio zu Klein ⸗Wandris iſt die 
Vieh pacht zu Johannis d. J. offen. Auch ſind das 
ſelbſt 30 Stuck erlene Pfosten zu verkaufen. 

Kleine Wandris, den 10. Juni 1834, 

In dem Hauſe des Maurermeiſter Hrn. Kerndt, 
dicht neben der Poſt, ſtehen zwei egale Spiegel und 
ein Vorſchneide⸗Schrank aus freier Hand zum 
Verkauf, und iſt das Naͤhere bei dem Wirth des 
Hauſes zu erfahren. f 

3 Sopha's und 3 Kleiderſchranke, zum 
Verkaufe, werden in der Zeitungs⸗ Expedition nach⸗ 


gewieſen. 


Lotterie-Nachricht. Bei Ziehung öter Klaſſe 
69ſter Lotterie ſind folgende Gewinne in meine Ein⸗ 
nahme gefallen: 8 
Mthlr. auf No, 992. 17144, 37598. 38612. 
500 3 5 auf No. 37568, 45462. 76392. 94316, 
925 | 


3 “ 

200 Rthlr. auf No. 991. 4879. 37574. 

100 Rihlr. auf No. 962. 2371. 4858. 16208. 
56235. 74. 63024. 73695. 80503. 80776, 
89051. 94387. 

50 Mthlr. auf No. 969. 77. 85. 2358. 4067. 
68. 70, 4100, 4178, 4863. 64. 76. 6902. 9. 
10552. 54. 14338. 48. 57. 58. 16211. 16. 
27. 30. 60. 68. 72. 77. 93. 99. 17102. 9. 
24. 61. 65. 75. 80. 84. 98. 21101. 15. 18. 
25813. 42. 62. 60. 35054. 37505. 7. 14. 
18. 19. 27. 41. 45. 49. 52. 71. 77. 84. 
38615. 24. 34. 43. 42982. 85. 91. 93. 
45454. 46416. 17. 20. 27. 29. 47. 53098. 
96209. 6. 10. 52. 54. 68. 80. 82. 58332. 
35. 63006. 8. 9. 35. 55. 58. 66. 76. 78. 
83. 86. 98. 63100. 73604. 21. 24. 50. 58. 
78. 79. 89. 90, 92, 96. 74160. 89. 91. 
95. 76402. 30. 48. 80536. 64. 71. 89. 93. 
80758. 60, 68. 84. 94. 89052. 57. 58, 60, 
76. 79. 96. 91470. 79. 86. 90. 91. 91501. 
12. 27. 32. 36. 52. 68. 80. 81. 85. 87. 
94307. 12. 15. 35. 39. 46. 52. 69. 75. 83. 

; = zu 96734. 36. 48. 50. 57. 58. 65. 

40 Rthlr. auf No. 361. 72. 437. 48. 50. 961. 
64. 66. 67. 74. 76. 80. 82. 84, 88. 93. 95. 
2353. 59. 65. 72. 80. 89. 93. 2400. 4069. 
75. 84. 89. 97. 4852. 60. 67. 68. 72. 78. 
84. 85. 88. 92. 97. 6903. 4. 15. 10553. 
14332. 39. 40. 45. 16207. 12. 24. 35. 42. 
45. 47. 57. 61. 74. 78. 85. 97. 17104. 5. 
16. 19. 26. 30. 40. 48. 52. 53. 54. 56. 60. 
71. 83. 96. 17970. 21116. 17. 25806. 10. 
19. 25. 27. 28. 35. 38. 45. 46. 54. 57. 67. 
35058. 59. 37503. 9. 28. 32. 33. 35. 36. 
38. 40, 56. 62. 65. 66. 75. 87. 95. 99. 
38610. 17. 31. 35. 47. 42974, 45452. 53. 
60. 61. 70. 74. 80. 45666. 46421. 23. 35. 
40. 41. 53062. 69. 71. 56202. 3. 9. 16. 
20. 21. 23. 24. 29. 34. 37. 39. 40. 44. 49. 
56. 60. 63. 64. 71. 76. 78. 94. 95. 58303. 
4. 8. 10; 14. 16. 22. 23. 27. 29. 36. 61912. 
35. 37. 63004. 26. 29. 43. 48. 54. 64. 65. 
72. 88. 92. 95. 97. 71554. 60. 70. 73608. 
26. 27. 30. 31. 36. 53. 55. 63. 78. 74. 85. 
97. 74152. 53. 55. 56. 58. 71. 73. 76. 79. 

81. 88. 74200. 76396. 76413. 20. 25. 27. 
31. 34. 35. 43. 50. 80502. 5. 11. 28. 32. 
44. 63. 72. 76, 91. 80771. 78. 86. 90,97, 


ſogleich zu benutzen, iſt ein Pferdeſtall auf 3 


89053. 62. 64. 72. 83. 87. 97, 91466, 68. 

N „98. 91502. 5. 9. 25. 28. 31. 34. 37. 
3. 50. 62. 82. 83. 94302. 8. 
27. 28. 37. 41. 43. 44. 48. 58. 
76. 78. 81. 96. 97. 96361. 
35. 39. 41. 53. 54. 55. 59. 60. 61. 67. 69. 
70. 74. 84. 96800. 98139. 

Liegnitz, den 12. Juni 1834. Leitgebel. 


‚ But Nachricht für Die, 
welche in meiner Agentur bei der „Leipziger Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Anſtalt“ vom 1. Juni 1832 bis 31. Mai 
1833 auf Fuͤnf Jahre verſichert haben. 

Der erſte Abſchluß, in Bezug auf den von obiger 
Anſtalt Denjenigen, welche bei ihr vom 1. Mai 1832 
ab, auf 5 Jahre verſichert haben, bewilligten Gewinn⸗ 
antheil, wird dieſen auf circa 233 Procent für das 
erſte Jahr ausweiſen, welches ich vorläufig bekannt 
mache. Der Abſchluß ſelbſt, wird im Juli d. J. 


14. 22. 23. 
63. 68. 70. 
96729. 32. 


erſcheinen, und nebſt Berechnung und Zahlung der 


Ruͤckvergütung bei mir, nach von mir zu gewaͤrkigen⸗ 
der Aufforderung, zu erhalten ſeyn. 
Liegnitz, den 11. Juni 1834. G. Kerger. 


Einladung. Sonntag den 15. Juni iſt bei mir 
Tanzmuſik. Es ladet dazu ganz ergebenſt ein 
der Brauer Tietze zu Kroitſch. 


Offene Lehrlings-Stelle. Ein Knabe recht⸗ 
welcher Luſt hat die Handlung zu 


licher Eltern, 
erlernen, findet bald ein eg den bei 
F. W. Waeber, Frauengaſſe No. 520. 


Dienſtgeſuch. Ein mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Ziergaͤrtner wuͤnſcht ein baldiges Unter⸗ 
kommen zu finden. Das Nähere in der Expedition 
dieſer Zeitung. 

Zu vermiethen, und zwar ſehr billig, und 
ferde. 


Wo? ſagt die Zeit ungs⸗Expedition. 
— p— ————— — 


Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 


Briefe, Geld, 


vom 4, Juni 1834. 
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